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EGGENBURG | Nun erhält der SO-
MA-Verkaufswagen auch in Eg-
genburg einen neuen Standort.
Ab sofort hält der mobile Markt
an seinem neuen Standplatz in
der Pulkauer Straße 12.

Die Öffnungszeiten bleiben
gleich, berechtigte Personen

SOMA an neuem Standort
Übersiedelt | Günstig einkaufen können Niedrigverdiener ab sofort
jede Woche in der Pulkauer Straße. 130 Kunden im Bezirk Horn.

können weiterhin jeden Diens-
tag von 13 bis 14 Uhr hier ein-
kaufen. Warum der Standort
verlegt wird, erklärt Claudia
Zwingl, Sprecherin der SAM NÖ
BeschäftigungsGmbH, mit der
steigenden Kundenfrequenz.
Insgesamt sind im Bezirk Horn

rund 130 Personen als SOMA-
Kunden registriert.

Einkaufen dürfen Personen
mit niedrigem Einkommen. Für
Singlehaushalte gilt eine Grenze
von 900, für Zweipersonenhaus-
halte 1.350, für jede weitere Per-
son weitere 120 Euro (netto).

TERMINE
EGGENBURG
m Donnerstag, 29. Oktober
Treffpunkt Literatur ist um 19 Uhr
in der Stadtbücherei.

m Freitag, 30. Oktober
Vernissage und Kabarett. Jennifer
Bayer präsentiert ihre Werke un-
ter dem Titel „Verschiedene Li-
nien“ um 18.30 Uhr im K-Haus,
und im Anschluss um 19.30 Uhr
findet der Kabarett-Abend mit
Otto Jaus und seinem Pro-
gramm „Fast fertig  – Ein musi-
kalischer Amoklauf“ statt. Kar-
ten: ( 02984/3122.

m Samstag, 31. Oktober
Jazzabend. Das Kulturreferat ver-
anstaltet ab 19 Uhr im Gasthaus
„Zum Seher“ einen Jazzabend
mit der Band „Cool&Easy“. Ein-
tritt: 9 e.

Theater. Vorstellungen der Tragi-
komödie „STOPP“ finden an
den Samstagen, 31. 10., 7. 11.
und 14. 11., um 19.30 Uhr und
an den Sonntagen, 1. 11., 8. 11.
und 15. 11., um 18 Uhr statt.
Reservierungen unter
( 02984/250022.

m Dienstag, 3. November
Allerheilgenmarkt. Der Markt fin-
det ganztägig am Hauptplatz
statt.

m Donnerstag, 5. November
Vernissage. Die Ausstellung mit
dem Schwerpunkt „Augenbli-
cke“ des Fotoclubs Eggenburg
findet von 17 bis 19 Uhr im Psy-
chosomatischen Zentrum statt.
Es werden Bilder mit Landschaf-
ten und die Farbe Blau präsen-
tiert. Für die musikalische Um-
rahmung sorgt die Big Band der
Musikschule.

RODINGERSDORF
m Montag, 2. November
Allerseelenandacht. Ein Totenge-
denken am Lagerfriedhof in Ro-
dingersdorf mit Gräbersegnung
und Kranzniederlegung beginnt
um 14 Uhr.

ZOGELSDORF
m Samstag, 7. November
Weintaufe. Im Steinmetzhaus fin-
det um 19.30 Uhr die Weintaufe
mit Pater Christoph und Wein-
pate Pater Josef Schachinger
statt.

Führen das Landgasthaus
„Zum Seher“ ab sofort ge-
meinsam: Anna und Wolf-
gang Tindl vom Bioladen
„Wunderland“ sowie Karl
Lind und seine Frau Chris-
tiane Goller (von rechts),
im Bild mit Küchenchef
Ladislav „Leo“ Bajcar.
Foto: Martin Kalchhauser

Wirtshaus startet durch

EGGENBURG | Seit Mai 2015 hat
das frühere Gasthaus Seher,
nunmehr „Landgasthaus Zum
Seher“, am Eggenburger Haupt-
platz wieder offen. Der Verein
zur Förderung der Wirtschaft in
Eggenburg mit Obmann Fried-
rich Küttner zog sich nun aus
dem Betrieb zurück.

Am Ruder ist jetzt eine neu ge-
gründete GmbH mit dem bisher
bereits aktiven Betreiber Karl
Lind und seiner Frau Christiane
Goller, verstärkt durch Anna
und Wolfgang Tindl, die im be-

Vier Betreiber gemeinsam | Verein gibt Gasthaus Seher an GmbH ab.
Pachtvertrag auf 15 Jahre. Veranstaltungen am „Boden“ sind Chance.
Von Martin Kalchhauser nachbarten Grätzl das Bio-Ge-

schäft „Wunderland“ betreiben.
Abgeschlossen wurde der Pacht-
vertrag mit der Familie Seher
auf 15 Jahre.

„Diese Zusammenarbeit bietet
sich an, weil beide Betriebe auf
Regionales und auf Bio setzen“,
erklärt Goller, die mit dem Drei-
eck aus Wunderland, Gasthaus
und dem neuen „forum eggen-
burg“ zudem eine wichtige Syn-
ergie sieht. „Wir werden sicher
noch ein Jahr brauchen, bis das
Gasthaus gut steht“, meint Lind,
der sich zum Ziel gesetzt hat,
weiterhin jeden Tag offen zu ha-

ben. Vom Konzept ist er über-
zeugt: „Regional, saisonal,
rauchfrei – es dauert noch, aber
es werden immer mehr auf-
springen.“

„Auch die Veranstaltungen,
von Familienfeiern bis zu Kon-
zerten, sind eine Hoffnung für
uns“, ergänzt Wolfgang Tindl
und trifft sich dabei mit Goller:
„Wir wollen mehr sein als ,nur‘
ein Wirtshaus.“ Die Räume im
ersten Stock, der sogenannte
„Boden“ (leitet sich von „Dach-
boden“ ab), ermöglichen eine
Orientierung „Richtung Büh-
nenwirtshaus“.

WALKENSTEIN | Eine heilige Messe, Krankenbesuche und zahlreiche Gespräche mit Gläubigen gab es im Rahmen
der Visitation der Pfarre. Über den Besuch des Diözesanbischofs Klaus Küng (Mitte, links neben ihm Zeremoniär
Friedrich Brunthaler) freuten sich der Geraser Prior Andreas Brandtner, Vizebürgermeister Johannes Hofer, Mesner
Othmar Schürz, Abt Michael Proházka, Bürgermeister Franz Göd, Obfrau Isabella Hofer, Silvia Chudoba, Ortsvorste-
herin Regina Gundinger und Bezirkshauptmann Johannes Kranner (v.l.). Foto: Gemeinde Sigmundsherberg

Von Martin Kalchhauser

Appell | Künstler Erwin Wurm outete sich im Kulturgespräch als
Eggenburg-Fan und äußerte sich kritisch zum Thema Flüchtlinge.

„Auf Ort aufpassen!“

EGGENBURG | „Kultur sind wir“
war das Thema des ersten „Eg-
genburger Stadtgesprächs“, das
Christiane Goller vom „forum
eggenburg“ im Gasthaus Seher
mit dem in Limberg wohnhaf-
ten international renommierten
Künstler Erwin Wurm führte.

Ein Teil des Abends führte
zwar am Thema vorbei, für die
Gäste der gut besuchten Veran-
staltung hatte das Interview
samt Diskussion aber einige in-
teressante Aspekte zu bieten.

Wurm, der für seine „ge-
quetschten Autos und men-
schengroßen Essiggurkerl“ (Gol-
ler) bekannt ist, outete sich als
Fan der Stadt Eggenburg. „Als
ich das erste Mal hierher ge-
kommen bin, war ich baff, so
schön ist Eggenburg, ein richti-
ger Schatz. Die Identität muss
man unbedingt wahren. Passen
Sie auf diesen Ort auf!“, fügte er
seinem Appell eine kritische An-
merkung an: „Nur die hässliche
Raiffeisenkasse stört das Bild des
Hauptplatzes. Dieses Bauwerk
ist eine Schande.“

Wurm würdigte aber nicht
nur das Bild der Stadt, sondern
auch Aktivitäten zur Wiederbe-

lebung wie jene für das Gast-
haus Seher und charakterisierte
sich als „unpolitischer Künstler,
aber politisch interessierter
Mensch“. Als solcher erlaubte er
sich auch Kritik an der derzeiti-
gen Flüchtlingspolitik: „Ich
wehre mich gegen einseitige Be-
trachtungen, aber ich bin auch
gegen unkontrollierten Zu-
strom, wie er jetzt stattfindet.“
Den Plan, Flüchtlinge in seinem
Haus in Niederschleinz aufzu-
nehmen, habe er verworfen.

Der Künstler, der berichtete,
dass er auch einen Doppelgän-
ger gleichen Namens habe
(„Aber der ist aus Amstetten und
schreibt seinen Namen daher
immer ,Erwin Wurm AMS‘.“),

über seine Arbeit: „Ich frage
mich schon lange nicht mehr,
ob es Kunst ist, was ich mache.
Ich sage auch immer, ich bin
Bildhauer, nicht Künstler. Sonst
glauben die Leute, man ist Tra-
pezkünstler oder vom Zirkus!“

Als Bildhauer arbeite er „mit
Materialien unserer Zeit – etwa
Polyester und Bronze, aber
nicht mit Stein“. Dass nur 18 %
des Preises eines Kunstwerks in
seine Tasche fließen (der Rest
geht für Galeristen, Sozialversi-
cherung, Material, … drauf),
überraschte manchen Zuhörer.
Dass Wurm gern schöne Autos
fährt – derzeit einen Maserati
und einen BMW – war dafür
dann wieder beruhigend.

Christiane Gol-
ler im Gespräch
mit dem Künst-
ler Erwin Wurm:
„Frage mich
schon lange
nicht mehr, ob
es Kunst ist, was
ich mache.“
Foto: Martin
Kalchhauser
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